An unjere Eejer 


richten wir aus Anlaß des bevorftehenden Viertel⸗ 
Fahrswechſels die ergebene Bitte, die Beſtellung 
auf die 
„Thorner Zeitung“ 
rechtzeitig erneuern zu wollen, damit in der Zu⸗ 
ſtellung der Zeitung keine Unterbrechung eintritt; 
auch Neubeſtellungen bitten wir thunlichſt bald auf⸗ 
geben zu wollen. 
Die „Thorner Zeitung“ vertritt keinen 
extremen Parteiſtandpunkt, läßt ſich aber die 
kräftigſte Wahrung des deutſch⸗natlonalen 
Standpunktes gegenüder der immer üppiger ins 
Kraut ſchießenden großpolniſchen Agitation ange⸗ 
legen fein. Sie bringt täglich eine Fülle neuer 
Nachrichten aus Stadt und Land und If bemüht 
n knapper Form eine erſchöpfende Ueberficht 
über alle beachtenswerthen politiſchen, wirthſchafl⸗ 
chen und fozialen Ereigniſſe in der weiten Welt 
1 1 insbeſondere auch unſerer engeren Heimath zu 
geben. 


Den Bedürfniſſen der Neuzeit trägt die 
„Thorner Zeitung“ hierbei ganz beſonders 
Rechnung, indem ſie ihren Leſern die jeweils das 
Tagesgeſpräch beherrschenden Erelgniſſe, Perſönlich⸗ 
keiten cc. durch trefflich ausgeführte 


Portraits, Karten und jonftige 


in möglichſter Anſchaulichkelt vor Augen zu führen 
A beſtrebt if. 


Ferner bringt die „Thorner Zeitung“ 

über aus reichhaltigen und vielfeitigen Stoff zur 
Unterhaltung und Belehrung feſſelnde 

Aenne, Novellen, Humoresken, flott geſchriebene 
Aufſätze aus allen Gebieten des Lebens, zu Ge⸗ 
denktagen, Tages fragen ꝛc. 

Außerdem wird der Thorner Zeitung“ 
ede Woche das „Illuſtrirte Sonntagsblatt“ unent⸗ 
geltlich beigelegt. 

Neuhinzutretenden Abonnenten wird der An⸗ 
fang des überaus feſſelnd geſchrlebenen Ro» 
mans 


„Vieles um Eine“ 


don 

f Hermann Heiberg 
einem unſerer beliebteſten deutschen Schriftſieller, 
mlt 8 wir Mitte Dezember 
begonnen haben, koſtenlos nachgeliefert; auch wir 
=; „Thorner Zeltung⸗ Jedem, gie fie ſchon jetz 


beſtellt, bis zum Ende dieſes 1 0 
N geltich geliefert. ſes Viertelſahrs g 


Zylueſter. 
Novelette von Hans Reis. 
(Nachdruck verboten.) 


„Galen Abend, Hertha! Na, Du wirft froß- 
locken. Ich bringe gute Nachricht für Dich,“ 3 
mit etwas erzwungener Heiterkeit der Reglerungs⸗ 

ralh Baron don Bohlen und warf ſich neben 

feiner jungen * in einen Seſſel. Es geht 
ch mit Fuck Delbung } Ich habe ſoeben 
mit Rechtsanwalt Fricke in Kaſino über unſere 
Pr en, Er meint, die Gründe, 
die wir vorbringen, würden genügen. 

„Ach, in der That, das freut mich zu hören,“ 
antwortete fie und warf einen flüchtigen Seitenblick 
auf den Gatten. „Uebrigens, Du kommſt heute 
auffallend früh zurück. Es iſt kaum elf Uhr.“ 


\ 


und ich, wir waren ſchließlich die einzigen Gäſte 
des Kaſinos. Und dann ...“ Er lachte etwas 
verlegen. Ich hatte ſo eine merkwürdtg melan⸗ 
choliſche Anwandlung heute. Zu Hauſe bei meinen 
Eltern da wurde nämlich am Sylveſterabend 
immer ein Punſch gebraut. Wir alle ſaßen dann 
gemüthlich bei der Bowle und erwarteten ſo das 
neue Jahr. Da dachte ich denn .. Wie wür's 
Hertha, wenn wir uns heute fol’ ein gemüthliches 
Böwlchen brauten ?“ 5 
„Wir beide?! Welch merkwürdige Idee von 
Dir!“ ſagte fie froſtig. „Ich kann mir nicht 
viel Vergnügen von dem tete A tete verſprechen.“ 
„Du willſt nicht?! Du Haft leine Luft? 
Nun, dann natürlich nicht. Ich hatte zwar eigent- 
lich gehofft, Du würdeſt mir dieſen Wunſch nicht 
abſchlagen, um fo weniger, da ich Dich in den 
drei Jahren unſerer Ehe doch wahrlich nicht mit 
überfläſſigen Wünſchen gequält habe.“ 
N 
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Ja, das hat ſeinen guten Grund; denn Fricke 


Mittwoch, den 1. Jauuar 


Die „Thorner Zeitung“ 

natlich 

nur 60 Pig. “Us 
ins Haus gebracht 75 Pfg. viertel⸗ 
jährlich ins Haus gebracht 2,25 Mk., bei der 
Poſt 2 Mk. (ohne Abtrag), bei Abholung aus 
unſerer Geſchäftsſtelle oder unſeren zahlreichen Ab⸗ 
holeſtellen in der Stadt, den Vorſtädten, Mocker 
und Podgorz 

nur 1,80 Mk. 


Der Zug des Todes 1901. 


Aus fürſtlichen Familien. 


Victoria Alexandrine, Königin von Großbri⸗ 
tanien, Kalſerin von Indien, 81 J., } 22. Januar 
in Osborne. — Milan Obrenowitſch 4., ehem. 
König von Serbien, 46 J., + 11. Februar in 
Wien. — Friedr. Kark Leop. Heinr. Victor Graf 
und Edler Herr zur Lippe⸗Bieſterfeld, der jüngſte 
Bruder des Graf - Regenten Ernſt in Detmold, 
39 J., 7 am 1. April in Davos. — Prinzeſſin 
Karoline Amalie zu Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗ 
Auguſtenburg, Tante der Kaiſerin Auguſte Vie⸗ 
toria, 75 J., 4 3. Mat in Kairo. — Marie 
Luiſe Anna, Prinzeſſin von Preußen, vermählt 
mit dem Landgrafen Alexin von Heſſen⸗Philipps⸗ 
thal⸗Barchfeld, 1861 wieder geſchleden, Schweſte r 
des Prinzen Friedrich Karl, 71 J., + 10. Mai, 


koſtet mo⸗ 


Wiesbaden. — Kaiſerin und Königin Friedrich, 
Victoria Adelheid Marle Lutje, geb. Peinzeſſin 


V 2 * geb. 
von Großbritannien und Irland, 60 J. auf ihrem 
Wittwenſitz Schloß Friedrichshof bei Kronberg im 
Taunus ; am 5. Auguſt. — Prinz Helnrich Phi⸗ 
lipp Maria von Bourbon⸗Orleans, als Forſchungs⸗ 
reſſender in weiteren Kreiſen bekannt geworden, 
33 J., Fam 9. Auguſt in Saigon. — Prinz 
Herm. Bernh. Georg von Sachſen⸗Weimar⸗Elſenach, 
76 J., f am 31. Auguſt in Berchtesgaden. — 
Fürſt Karl v. Lichnowsky, erbl. Herrenhausmitglied, 
81 J., 7 18. Oktober in Grätz. 


Staatsmänner, Beamte und Parlamentarier. 


Karl Brinkmann, zweiter Bürgermeiſter von 
Berlin, ſeit 4. Okt. 1900 im Amt, vorher erſter 
Bürgermeiſter von Königsberg 1. Pr., 46 J., f 
7. Januar, Berlin. — Landforſtmeiſter Dr. Beruh. 
Dankelmann, ſeit 35 Jahren Direktor der königl. 
Forſtakademie zu Eberswalde, um die Hebung des 
Forſtweſens in Preußen hochverdient, 69 J., 
19. Januar, Eberswalde. — Robert Zelle, fr. 
Oberbürgermeiſter von Berlin, früh. Landtagsabg., 
dann Herrenhausmitglied, 7 25. Jan., 71 J., 
Meſeberg. — Fabrikbeſ. L. Fr. Seyffardt, langj. 
Abg., hervorr. Mitgl. d. natlonallib. Partel, + 
26. Jan., 73 J., Krefeld. — Gregor Prinz 
Sturdza, rumäniſcher Abgeord., d. früher. Thron⸗ 
— . —. . — — 


„Nein, das thateſt Du, Gottlob, nicht,“ er⸗ 
widerte die junge Frau, während ein feines Roth 
in ihre Wangen ſtieg, „und ich war Dir auch 
immer — dankbar dafür. Was nun Deinen 
Wunſch betrifft. . . jo möchte ich ihn Dir natür⸗ 
lich gern erfüllen. Es iſt nur. . Ich habe 
nämlich die beiden Mädchen beurlaubt, und der 
neue Diener iſt ſo herzlich ungeſchickt in ſolchen 
Sachen.“ 

„Oh, wenn's nur das iſt,“ rief er gut ge⸗ 
launt durch ihre halbe Zuſtimmung, „ſo laß mich 
nur machen. Du ſollſt ſehen, in kaum einer 
Biertelftunde haben wir den fcjönften Sylveſter⸗ 
punſch!“ 

Und wirklich — noch merkwürdig kurzer 
Zeit dampfte ſchon das aromatlſch duftende, heiße 


Getränk in der koſtbaren, ſilbernen Bowle. 


„Komm her, Hertha und koſte,“ forderte er 
die junge Frau auf. „Ich hoffe, Du wirſt mit 
mir zufrieden ſein.“ 

8 nahm das gefüllte Glas aus ſeiner Hand 
und zog zuerſt prüfend den Dampf in das feine 
Näschen. Dann mppte fie, 

„Ah, gut — ſehr gut! Wie 
wie das wärmt! Schnell Archim, 
ein Glos!“ 


„Du, Hertha, nimm Dich in Acht. Der 
Punſch hat's in ſich.“ warnte er. „Ich hab's 
ſchon draußen beim Koſten geſpürt.“ 

„Ach, was thut das! Es it ja nur einmal 


im Jahr Sylveſter.“ 
ſie haſtig auf einen Zug 


Und wieder trank 
das Glas leer. 

„Sie da, Hertha, wer hätte das in Dir ge⸗ 
ſucht,“ lobte er vergnügt, ernſter ſetzte er hinzu: 
„Uebrigens das erſte Glas, das wir gemeinjan 
leeren, wollen wir dem „neuen Jahr“ darbringen. 


das wohlthut, 
gieb mir noch 


—— — 


bewerber, T 26. Jan., 79 J., Beil. — Fried. 
Karl Graf Bismarck⸗Bohlen, konſ. Reichstagsabg., 
48 J., Karlsburg b. Züſſow i. P., + 18. Febr. 
— Prof. Brockhaus, ein. der letzten überlebend. 
Mitgl. d. Frankf. Parlaments, 23. Febr., 85 J., 
Görlitz. — Charles Baron de Wimpffen, 1870 
als Vertr. d. franzöſ. Ausw. Amts Ueberbringer 
d. Kriegserklärung an den Fürſten Bismarck, ſpäter 
unter Herzog Döcazes Kabinetschef, Paris, 7 
26. Febr. — Frhr. v. Stumm⸗Halberg, Führer 
der Reſchspartel im Reichstage, T8. März, 64 J., 
Schloß Halberg bei Brebach, Kreis Saarbrücken. — 
Benjamin Harriſon, der früh. Prüſident d. Ver. Staaten 
von Amerika, 7 13. Mürz, 67 J., Indianapolis, — 
Geh. Rechnungsrath Gall, Bureaudirektor d. preuß. 
Abgeordnetenh., Berlin, + 22. April. — Wirkl. 
Geh.⸗Rath Franz Emanuel v. Burchard, 1882 bis 
86 Staatsſekr. d. Reichsſchatzamtes, von 1887—99 


Präſid. d. Seehandlung, 54 J., Charlottenburg. 


— Wilhelm Graf v. Bismarck, Oberpräſident der 
Provinz Oſtpreußen, f 30. Mai, 48 Jahre, 
Varzin. — Franz Auguſt Schenk Frhr. v. Stauf⸗ 
jenberg, hervorragender Politiker und Führer der 
Liberalen in Bayern, langj. Reichstagsabg., F 
2. Juni, 66 J., auf ſeinem Stammſchloß Rißtiſſen 
bei Ehingen. — Wirkl. Geh. Rath v. Steinmann, 
1880-1897 Oberpräſident der Provinz Schles⸗ 
wig⸗Holſtein, + 4. Juni, 70 J., Lübeck. 
Chlodwig Karl Viktor, Fürſt zu Hohenlohe⸗Schil⸗ 
lingsfürſt, früher deutſcher Reichskanzler, 82 J., 
+ 6. Juli, Ragaz. — Geh. Juſtizrath u. Notar 
a. D. Joh. Peter Lauff, der Vater des Dichters 
Lauff, 80 J., f 7. Juli, 
Boſſe, der frühere Kultus⸗ 


u. Unterrichtsminiſter, 


Dr. Boſſe. 
69 J., f 31. Juli, Berlin. — Francesen Crispi, 


der vielgenannte ital. Staatsmann 81 J., f 
11. Auguſt, Neapel. — Landrath Otto v. Dieſt⸗ 
Daber, der bekannnte konſervative Politiker, 
. ————— 
Möge es mehr Glück als Unglück in ſeinem 
Schooße tragen.“ 

„Ein frommer Wunſch, der leider nur ſelten 
in Erfülluug geht! Doch ſei's darum. Ich bin 
einverſtanden.“ 

Mit leiſem, melodiſchem Klang 
feinen Kryſtalle aneinander. 

„Und jetzt, Hertha,“ wieder hatte er die 
Gläſer bis zum Rande gefüllt, „jetzt bringe ich 
ein Wohl aus, das mir nicht minder am Herzen 
liegt als das erſte. Komm, laß uns auf die 
Geſundheit meiner lieben alten Eltern trinken! 
Wie ſehnſüchtig werden fie an dem heutigen Abend 
an mich — an uns“, verbeſſerte er ſich ſchnell, 


„denken.“ 

„Nein, Achim,“ ſie zog ihr Glas ſo haſtig 
zurück, daß der vergoſſene rothe Wein gie 
Flecke auf der hellen Seidendecke hinterließ, „auf 
das Wohl Deiner Eltern trinke ich nicht!“ 

„Weshalb denn nicht, Hertha?“ fragte er 
betroffen. 

„Weil ...“ Sie zögerte einen Augenblick und 
ſah ihn finſter an. Sollte ſie es ihm ſagen? 
Heute — jetzt? 

Drei Jahre lang hatte fie geſchwlegen, hatte 
ihr Stolz ihr verboten, eine Erörterung herbeizu⸗ 
führen, die nur demüthigend ſein konnte für ſie 
und — für ihn. Aber heute erfüllte ſie plötzlich 
eine wilde, unbezwingliche Luſt, ihm Alles zu ſagen, 


trafen die 


ihm ihre Anklage ins Geſicht zu ſchleudern. 


„Weil ich Deine Eltern haſſe — ja, haſſe !“ 
vollendete fie deshalb heftig, „wie fie mich haſſen! 
Oder denkſt Du vieleicht, ich hütte es nicht 
empfunden, mit welcher Nichtachtung ſie mich be⸗ 
handelten, als Du nich zu ihnen brachteſt — 
damals — nach unſerer Hochzeit. Sie ſah en in 
mir nicht ihr Kind, nicht die Gattin des einzigen 
Sohnes. Nein, ich war für fie nur eine wider⸗ 


Köln. — Dr. Robert | 


29. Aug., 80 J., auf ſeiner Beſitzung Daber 
(Pommern). — Dr. Johannes v. Miquel, preuß⸗ 


Al 
Crispi. 


Staatsminiſter a. D., der hervorragende Polltiker 
und Staatsmann. 1890 — 1901 Finanzminſſter, 
T 8 Sept., 73 J., Frankfurt a. M. Br 


—— 


Dr. von Miguel, 


William Mace Kinley, der Prüſident der 
Vereinigten Staaten von Nord = Amerika, 
— a — 5 1 
willig Geduldete, die Tochter des reich gewordenen 
Krämers, des Emporkömmlings! Ach, wenn ich 
vor unſerer Hochzeit gewußt hütte, was ich heute 
weiß! Aber man iſt ja jo thöricht, jo kindisch 

thöricht mit 17 Jahren! Was wußte ich denn 
vom Leben! Was von Euch Männern! Ja, 
wenn mir der Vormund damals verrathen Hätte, 
daß ich nur geheirathet wurde, um das ſtark vers 
ſchuldete Familiengut und den dito ſtark verſchul⸗ 
deten Herrn Baron wieder flott zu machen!“ 

„Wer hat Dir das geſagt, Hertha ? I” 

„Oleichviel, wer mir's gejagt hat,“ fuhr fie 
ungeſtüm auf. „Ich weiß es, und Du wirft bie 
Richtigkeit meiner Behauptung nicht beſtrelten 
können!“ 

Nein, das konnte er freilich nicht. Er ſenkte 
ſchuldbewußt das Haupt; denn er hatte ſie 
damals in der That nur geheirathet als Täftigei 
Anhängſel ihrers — Geldbeutels ... Und fetzt? 

Wer hätte aber auch ahnen können, daß fi 
aus dem mageren, reizloſen Backfiſchchen ein f 
verführeriſch ſchönes Weib entwickeln würbel 

Wie recht hatten die Kollegen, wenn ſie dieſem 
reizenden Geſchöpf jo überſchwenglich huldigten 
Und wie unrecht thaten ſie, ihn um eben dieſe 
reizende Frau zu beneiden — um dieſe Frau, di 
doch nur dem Namen nach „ſein“ Weib war. 

„Verzelih' mir, Hertha.“ Seine ſonſt fo 
energiſche Stimme klang faft demüthig. „Und laß 
uns denn dies Glas dem Andenken Deiner der⸗ 
ſtorbenen Eltern weihen. Ich habe ſie ja zwar 
leider nicht mehr kennen gelernt; aber ich ehre 
ſchätze ſie auch über das Grab hinaus noch 
weil es — „Deine“ Eltern DR 8 

„Ich danke Dir,“ murmelte fie leſſe. 

Und wieder trafen ſich mit hellem, melodiſch 
Klang die Gläſer, und wieder mieden ſich ſaf 
üngſtlich die Blicke der beiden Gatten. 


+ 14. Aug., 57 J., Buffalo, infolge des 
Attentats des Anarchiſten Czolgosz. — Geheimer 
Ober⸗Reg.⸗Rath Dr. Hans v. Scheel, Direktor 
des kaiſerlichen Statiſtiſchen Amtes, geſchätzter 
Staats wiſſenſchuftler und Statiſtiker, 7 27. Auguſt, 
61 J., Berlin. — Paul Lehnert, ſeit April 1899 
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Dr. Lehnert. 


erſten Mitarbeiter Miquels, . 1. Oktober, 55 J., 
Berlin. — Dr. Bruno Schönlank, ſeit 1894 
? Chefred. d. „Leipz. Volkszig.“, feit 1898 ſozialdem. 
RNeichstagsabg., + 30. Oktober, 42 J., Leipzig, 
L Li⸗Hung⸗Tſchang, Chinas bedeutendſter Staats⸗ 
mann, 6. November, 78 J., Peking. — Wirkl. Ge⸗ 
heimrath Otto v. Bülow, 1892 — 98 preuß. Geſaudter 


r 
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5 Otto von Bülow 
preußiſcher Geſandter am Vatikan 


beim Vatllan, 73 J., 7 22. November in 
Nom. — Melchior Hub. Paul Graf v. Hatzfeldt⸗ 
Wildenburg, bis kurz vor feinem Tode deutſcher 
Botſchaſter in London, verdienter Diplomat 70. J. 
22. November in London. Wirkl. Geh. 
Legatlonsrath Dr. Karl Ludwig Negidi, ord. 
Hognorarprofeſſor für Kirchen- und deutſches Staats⸗ 
recht, 1871—77 vortragender Rath im Aus⸗ 

würtigen Amt, in dem er beſonders das Preß⸗ 
wieſen leitete, 76 J. ( 25. November), Berlin. 

— Jules Herbette, der frühere franz. Botſchafter 
0 in Berlin, ein hochbegabter Diplomat, 62 J. 
x kt 17. Dezember), in Paris. 
5 Militärs. 


* 4 

an (27. Januar) Kapt. z. ©. Paul Jaeſchle, Gou⸗ 
verneur des Klkautſchougebietes, 49 J., Tſingtau. 
e 28.) Generalſeldmarfchall Joſ. Wlad. Gurko, 
einer der tüchtigſten Heerführer Rußlands, 72 J., 
auf feinem Gute Sacharow bei Twer. — (29.) 
General der Inf. z. D. Albert v. Rauch, der vor⸗ 
mal. Kommandeur der 19. Div. und zuletzt bis zum 
25. Auguſt 1897 Chef der Landgendarmerie, 71 
J., Berlin. — Julius v. Groß, genannt v. Schwarz⸗ 
— — — —˙ 
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„Weißt Du übrigens“, hub er dann an, „daß 
ich zum erſten Februar nach D.. verſetzt bin?" 
„Sieh, ſieh, nach D. ..., das iſt ja ſehr hübſch 
für Dich,“ meinte fie etwas ſpöttiſch. „Dort wohnt 

ja Frau v. Raven, Deine treue Freundin und 
Verehrerin.“ 

„Ja, und ich freue mich, die alte Jugendge⸗ 
ſpielin dort wiederzufinden.“ 

„Das kann ich mir lebhaft denken. — — Ach, 
Achim, was ſeid Ihr Männer doch blind!“ ſagte 
ſie dann mit einem leichten Seufzer. „Das 
Lächeln der Frau von Raven, das fit ja ebenſo 
flalſch wie ihre roſigen Wangen, ihre Perlenzähne 
und die viel bewunderten, rothen Haare.“ 

„Nicht doch, Hertha, Du verkennſt Marie von 
Raven.“ . 
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„Spotte nicht, Hertha, ich mag's nicht hören, 
am wenigſten aus Deinem Munde.“ 

Sie zuckte gleichmüthig die Achſeln und ſchwleg. 
w Was gedenkſt Du übrigens zu thun ?“ fragte 
er wieder, und ſah fie erwartungsvoll an. „Ich 
meine — — ſpläter.“ b 
Bi „Wahrſcheinlich gehe ich Anfang Januar nach 
Rom und komme dann im Frühjahr nach hier 
zurück, um den Haushalt aufzulöſen.“ 

D du allein? Sollteſt Du männliche Hilſe 
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ihren Augen. 


hoff, Chef des Generalſtabes beim Armeeober⸗ 
kommando in Oſtaſien, ein hervorragender Offizier, 
50 J., Peking. — (Juni 24.) General der Inf. 
z. D. Lothor v. Schweinitz, hervorrag. . Militär 
und Diplomat, 78 J., Kaſſel. — (Juli 1.) Viktor 
v. Grumbckow Paſcha, türk. General und General⸗ 
adi. des Sultans, der Reformator der türklſchen 
Artillerie, kurz vor feinem Tode auch zum preuß. 
General befördert, 52 J., geſtorben im Orientex⸗ 
preßzug in der Nähe von Herkulesbad. 

Männer der Wiſſenſchaft. 

Prof. Dr. Max v. Pettenkofer, früh. Univer⸗ 
fitätsprof. in München, bis vor wenigen Jahren 
Präſid. der kgl. bayr. Akademie der Wiſſenſchaften, 
einer der berühmteſten Gelehrten unferer Zeit, der 
Begründer der experimentellen Hygiene, berühmt 
durch ſeine Unterſuchungen über die Verbreitungs⸗ 
art der Cholera, erſchoß ſich, 82 Jahre alt, in 
einem Schwermuthsanfall, München. — Geh. 
Hofrath Prof. Dr. Bernh. Erdmannsdörfer, be⸗ 
kannter Hiſtoriker. 68 J., Heidelberg. — Prof. 
Dr. Karl Biedermann, Politiker und Kulturhiſto⸗ 
riker, der Neſtor der nationallib. Partei, 88 J., 
Leipzig. — Prof. Dr. Kohlſtock, Oberſtabsarzt, 
bekannt durch ſeine Thätigkeit in den deutſchen 
Kolonien, 40 J., Tientſin. — Geh. Neg.-Rath 
Prof. Dr. Franz Suſemihl, Profeſſor der klaſſiſchen 
Philologie in Greifswald, Altphilologe von Ruf, 
bekannter Ariſtotelesforſcher, 74 J., Florenz. — 
Geheimrath Profeſſor Dr. Friedrich Hermann 


Nordenſkjöld. 
Grimm, Kunſthiſtoriker, Sohn Wilhelm Grimm's, 


73 J., Berlin. — Niels Ad. Er. Freihr. Nor⸗ 


densklöld, der berühmte ſchwed. Naturforicher, 68 


{A 


von Coler. 


U 
Dr. 
J., Stockholm. — Geh. Reg. Rath; Dr. Karl 
Weinhold, bed. Germaniſt, ſeit 1899 Prof. der 
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gebrauchen, ſo — ſo bin ich natürlich gern bereit 

.“ bemerkte er zögernd. 

„Du, mein Freund, wäreſt doch wohl die un⸗ 
geeignetſte Perſönlichkeit! Uebrigens war Ramin 
ſchon ſo liebenswürdig, mir ſeine Hilfe anzu⸗ 
bieten.“ 

„Hertha, ich will nicht hoffen,“ er ſprang 
zornig auf, „daß Du mit dieſem mir ſo unſym⸗ 
pathiſchen Menſchen unſere — Angelegenheit er⸗ 
örtert haſt?“ 

„So? Iſt er Dir unſympathiſch? Merk⸗ 
würdig! Mir iſt er ſehr ſympathiſch. Ich finde 
ihn huͤbſch und liebenswürdig. Außerdem wirſt 
Du mir wohl zugeben müſſen, daß ein Menſch, 
der faſt täglich unſer Haus beſucht, ſchließlich die 
Wahrheit errathen mußte.“ 

„Hertha, Du „liebſt“ dieſen Menſchen! Ge⸗ 


ſtehe es! Du liebſt ihn! Nicht wahr?“ 
Er faßte mit heftigem Druck ihr zartes Hand⸗ 
gelenk. ö 

„Und wenn ich ihn nun liebte 905 


„Wenn Du ihn liebteſt . wenn“ 
Vor Erregung verſagte ihm faſt die Stimme. 
„Du liebſt ihn alſo! Du giebſt es zu! So 
höre denn, unter den Unſtänden willige ich nicht 
in die Scheidung! Meinem beſten Freunde würde 
ich Dich, bei Bott nicht gönnen! Und dieſem ver⸗ 
lebten Burſchen, dieſem Weiberheld — nie — 
niemals !! Du würdeſt tief unglücklich werden an 
feiner Seite.“ 5 

Ein ſeltſames Licht glomm plötzlich auf in 


Um ihre Lippen jpielte ein Lächeln 
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Der Motor der Zukunft. 


Die Franzoſen, die auf induſtriellem Gebiete 
von England und Deutſchland überholt ſind, be⸗ 
ginnen neue Hoffnung zu ſchöpfern. Ihre Ge⸗ 
lehrten haben es ihnen bewieſen, daß die Ueber⸗ 
legenheit der concurrirenden Länder nur auf den 
Kohlenreichthum der letzteren zurückzuführen ſei. 
In dieſer Hinſicht war Frankreich im Nachtheile 
und der Mangel an einem guten Kanalnetze er⸗ 
höhte die Transportkoſten der Kohle in empfind⸗ 
licher Weiſe. Aber die Techniker geben es heute 
zu, daß die Kohle ein theures Material ſei und 
daß das Waſſer, bei entſprechender Benutzung, ein 
unvergleichlich billigeres Kraftprinzip abgebe. Von 
einer bedeutenden Höhe herabfallend, kann das 
Waſſer die mächtigſten Motore in Bewegung ſetzen; 
nichts von ſeiner Energie geht verloren, während 
der kaloriſche Werth der Kohle nur zum Theile 
ausgenutzt werden kann. Nun ragt Frankreich 
auch durch Waſſerreichthum keineswegs hervor; 
aber dank der elektriſchen Kraftübertragung können 
die Gebirgsſeen der Pyrenäen als Kraftquellen 
verwerthet werden. Dies iſt der Plan, auf den 
die Arbeiten einer ganzen Reihe von franzöſiſchen 
Technikern, wie Blondel, Berges, Pletet, Arſonval 
und Pech hinauslaufen. In der That findet man 
in den Pyrenäen in einer Höhe von 1000 —- 2000 m 
eine große Anzahl von Seen, die ſo gelegen ſind, 
daß mittels einer Leitung von mehreren hundert 
Metern eine fabelhafte Energie erzeugt werden 
kann. Die Kohle erſchöpft ſich, das Waſſer dieſer 
Seen verſagt niemals; Die Gletſcher und der Ge⸗ 
birgsſchnee ſind ewige Waſſerquellen. Auch iſt es 
ſehr leicht, die Anzahl der hochgelegenen Waſſer⸗ 
reſervolre zu vermehren, indem man jeden Ueber⸗ 
fluß an Gebirgswaſſer, der jahraus, jahrein die 
Ueberſchwemmungen veranlaßt, an geeigneten 
Punkten durch Dämme aufſteut. Es liegt alſs die 
Möglichkeit vor, am Fuße der Pyrenäen eine Unzahl 
von Induſtrieetabliſſements mit billiger Kraft zu 
verſchen. Während eine Dampſpferdekraft jährlich 
300 Francs koſtet, kann man elne aleetrſſche, durch 
Waſſerfälle erzeugte Pferdekraft berelts um 50 Fres. 
liefern. In den Alpen wird denn auch die Kraft 
der Waſſerfälle ſchon ſeit länger Zeit vorthellhaft 
ausgebeutet; fo verſorgt die Elektrieitätsfabrik 
bei Montreuy faſt die ganze franzöſiſche Schweiz 
mit Elektrieltät, die ſie ſelbſt durch die von 
ihr gekauften Waſſerfälle erzeugt die Pyrenäen 
bieten eine noch geſegnetere Grundlage für die 
Induſtrie, weil fie nicht nur einen enormen 
Kräftevorrath, ſondern auch große Lager von 
wichtigen Rohmaterialien enthalten. So findet 
man daſelbſt Eiſen, Zink, Blei Aluminium, Salz, 
Magneſium; es giebt Marmorbrüche und aus⸗ 
gedehnte Waldungen welche vlelfach verfaulten, 
ohne ausgebeutet zu werden; ja man ſtößt ſogar auf 
Silberminen. Es drängt ſich die Frage auf, 
warum alle dieſe Naturſchätze nicht längſt aus⸗ 
ge beutet wurden. Die Urſache hiervon ruht 
darin, daß die Mienen ſehr hoch gelegen find. Die 
Dampfmaſchinen konnten die kürzeſten, ſteilſten 
Gebirgswege nicht benutzen, ſondern mußten hin⸗ 
aufſteigen, wobei koſtſplelige Tunnels und Brücken 
erferderlich waren. Dieje Transportart bewirkte es, 
daß das Produkt ſchließlich zu theuer zu ſtehen 
kam und auf dem Markte nicht concuriren konnte. 
Heute kann man dank den Fortſchritten der Elek⸗ 
— — nn ee 
— ein glückliches Lächeln. 
elſe: 

„War ich denn etwa 
Seite, Joachim?“ 

„Mußt Du mich wieder daran mahnen! 
Kann ich dafür, daß Du mich nicht lieben 
kannſt?“ 

Ei „Glaubt Du wirklich, daß ich Dich nicht 
lieben kann?“ 

„Hertha, foltere mich nicht! Was, um Gott, 
willſt Du mit Deinen Worten ſagen?“ 

„Still!“ flüfterte fie und legte warnend den 
Finger auf die Lippen. „Es ſchlägt — zwölf 
Uhr .. . . Und jetzt läuten die Glocken, wie 
ſchön, wie feierlich! Sie läuten ein neues Jahr 
ein. Joachim,“ fie ſah ihn plötzlich mit ſtrahlenden 
Augen an, „ſoll es ein „glückliches Jahr“ für 
uns Beide werden?“ 

„Hertha, mein Weib!“ Er hielt fie ſchon in 
den Armen, an feinem Herzen und bedeckte ihr 
Antlitz mit heißen Kuͤſſen. „Wie lieb' ich Dich — 
wie lieb' ich Dich!“ ſtammelte er dabei. 

„Sag' lieber wie lieben wir uns,“ verbeſſerte 
ſie. „Und wie haben wir uns gequält mit 
unſerem thörichten Stolz! Wie leicht wären wir 
auß einander gegangen in eben dem thörichten Stolz, 
wenn nicht,“ ſie ſah mit ſchelmiſchem Lächeln zu 
ihm auf, „Dein vorzüglicher Sylveſterpunſch 
uns noch in zwölfter Stunde die Zungen gelöft 
hätte!“ ö 


Trotzdem fragte ſie 


glücklich an Deiner 


Settegaſt, 


\ 


telzität und der Mechanik ganze Wagonzüge bis 
auf 800 Meter Höhe auf den gewöhnlichen 
Gebirgswegen emporziehen, indem man die Kraft der 
Waſſerfälle benutzt. Frankreich verwendet heute 
in ſeinen Induſtrien gegen 700,000 Pferdekräfte, 
England 2 Millionen Deutſchland 1,500,000. Der 
in den Pyrenäen angeſammelte Kraftvorrath be⸗ 
trägt nach einer allgemeinen Schätzung 10 Millionen 
Pferde kräfte. Frankreich hätte demnach hier ſeine 
„industrielle Revanche“, vorausgeſetzt, daß das 
projektirte koloſale Unternehmen, für welches jezt 
kräftig agitirt wird, nicht zu einem Gebirgs⸗ 
panama wird. 


—— 
Toilettenkunſt auf der Bühne, 


In den Reihen des Parketts werden manch⸗ 
mal auch recht zutreffende Bemerkungen laut. So 
ſagte kürzlich eine Dame zu einer anderen, daß es 
nur wenige Künſtlerinnen gäbe, die mit ihrer 
Toilette ſich gänzlich in das Milieu und die 
Stimmung des Stückes hineinfügten. Sie hat 'e 
beobachtet, daß Elſe Lehmann in dieſer Bezlehun 
die höchſte Anerkennung verdiente. Ihr ſcheint es 
ganz gleichgiltig zu fein, ob fie in einer Rohe 
hübſch oder häßlich ausſähe, wenn fie nur ber 
Charakter der darzuſtellenden Perſon mit ihrem 
Anzug in Einklang bringt. Als Frau Vollmann 
in „Ein Volksfeind“ ſah man ihr auch durch und 
durch die wohlanſtündige Dürftigkeit an. Es fit 
gewiß nicht leicht für eine Schauſpielerin, der 
Neigung der Frau, ſich jo hübſch wie möglich zu 
machen, zu Gunſten des Geſammteindruckes des 
Dramas, zu widerstehen. Im modernen guten 
Theater kann man aber vielfach eine ſolche 
künſtleriſche Auffaſſung der Rolle beobachten. Das 
Ineinanderſpiel, die einheitliche Wirkung iſt das 
Hauptziel. Die Künſtlerin zeigt ſich nur als 
Perſönlichkeit, ſobald fie ihr liebes eitles Selbſt in 
den Hintergrund drängt, Intereſſant iſt es, wle 
ein und dieſelbe Künſtlerin ihre Figur förmlich zu 
wechſeln ſcheint. Sie vermag größer oder kleiner 
zu wirken, ſchlanker oder corpulenter. Hier hat 
fie etwas Majeſtätiſches, dort etwas einfach 
Mädchenhaftes an ſich. Wohl iſt in dieſer Hin⸗ 
ſicht der Geſichtsausdruck von beſtimmendſter Be⸗ 
deutung. Aber weſentlich werden die Ver⸗ 
änderungen in der Erſcheinung von dem Schnitt 
der Kleider, von der Garnirung der Toilette, von 
der Raffung des Gewandes bedingt und ſo der 
Rolle eine größere Glaubwürdigkeit verliehen. Die 
geſchickte Löſung der Tollettenfrage iſt oft mit 
großen Schwierigkeiten verknüpft. Wohl ſtehen 
der vorſtellenden Künſtlerin viele Krüfte mit Rath 
und That zur Seite. Wohl hat der Dichter das 
Kleid in ſeinen Umriſſen vorgeſchrieben. Aber 


wenn die Künſtlerin im Grunde nicht ſelbſt etwas 


erſinnt, ſo wird nicht immer das wirklich ent⸗ 
ſprechende Coſtüm gefunden. Die Aufgabe wüchſt, 
ſobald in den verjchiedenen Scenen die Situationen 
ſich ändern und der Anzug der 

dem charakteriſchen Ausdruck des Inhalts ihrer 
Seele angepaßt ſein muß. Dabei darf aber nie- 
mals die Bühnenwirkung außer Acht gelaſſen 
werden. Die Künftlerin vergegenwärtigt ſich die 
Wirkung einer Tollette aus der Entfernung, dle 
zwiſchen Zuschauerraum und Bühne beſteht. Sie 
zieht die Beleuchtung der Scene in Betracht und 
wühlt danach die Farben ihres Gewandes. Sie 
denkt aber auch an die Tolletten der Partner und 
fucht eine Contraſtwirkung oder einen Nuanceneffect 
zu erzielen. Man glaubt immer, daß hiſtoriſche 
Gewänder der Schauſplelerin die meiſte Mühe 
auferlegen. Im Gegentheil, ſie wird gegeben. 
Man richtet ſich nach alten Kupfern. Im 
modernen Stück dagegen, das in unſeren Sphären 
ſpielt, muß das Coſtüm bis auf das Kleinſte und 
Feinſte ausgearbeitet ſein. Nehmen wir Hedda 
Gabler. Die meiſten Darſtellerinnen wählen in 
dieſer Rolle ein ſchwarzes Kleld, das reich geſtickt 
iſt. Hedda Gabler trügt dieſe ſchwarze Toilette, 
weil Trauer in ihr Haus eingezogen iſt. An dem 
Tode der Tante nimmt fie nicht viel Anthell. 
Und nur aus dem Gefühl heraus, in Schönheit 
ſterben zu wollen, bekleidet ſie fich mit der ſchmelz⸗ 
funkelnden Toilette. Hedda, die das Leben aus⸗ 
leben, aber ſchön ausleben will, hat auch eine 
kleidſame Haartracht gewählt. Die bis in die 
Fingerſpien elegante Frau läßt ihr weiches 
braunes Haar jo locker und reich, jo kunſtvoll ge⸗ 
ſchlungen wie möglich fallen, in einem vornehmen, 
wenig aufdringlichen Stil. Ein langes Gapitel 
könnte die Haarfriſur auf der Bühne umfaſſen. 
Es wäre zu berichten, wie lange Locken, ſoge⸗ 
nannte Schmachtlocken, das Geſicht blaß und ſchmal 
machen; ebenſo die Cléo du Mörode⸗Friſur. 
Man jagt aber auch, daf ſolche Anordnung des 
Haares Falten und Fältchen verdecken müſſen. 
Von der Anwendung des Schmuckes wäre zu 
ſprechen, in welchem Maße es zur Charalteriſirung 
einer Perſbalichkelt beiträgt. Wir wollen es aber 
für heute bei den gegebenen Anregungen bewenden 
laſſen. 

— 


Vermiſchtes. 


Die falſche Erzherzog in Eine 
internationale Schwindlerin, die auch in Berlin 
ihr Weſen getrieben hat, ohne daß es gelungen 
wäre, der gefährlichen Perſon lebhaft zu werden, 
iſt jetzt wieder in Budapeſt aufgetaucht, und leider 
hat wieder die Polizet das Nachſehen gehabt. Es 
ſſt die ehemalige Artiſtin Anna Dubber⸗ 
ſtein, die ſich mit Vorliebe den ariſtokratiſchen 
Namen einer Erzherzogin Katharina von Oeſterreich⸗ 
Eſte beilegt, manchmal auch als Katharina Taclans, 
Pinzeſſin Marie Ghika oder, wie jetzt in Buda⸗ 
peſt, als Baroneſſe de Rigano auftritt. Die falſche 
Baronefie hatte ſich vor etwa drel Wochen in 


rene 
n 


einem der vornehmſten Budapeſter Hotels einlogirt. 
Die elegante junge Dame war angeblich auf der 
Durchreiſe von Berlin nach Rom begriffen und 
wurde von einem Secretär, einer Kammerzoſe und 
einem Courter begleitet. Auf Grund von Em⸗ 
pfehlungen ſeitens einflußreicher Perſonen — Em⸗ 
pfehlungen, die ſich nachträglich als gefälſcht erwieſen 
haben — gelang es der biftinguirten Fremden, 
ſich Zutritt in vornehme Kreiſe zu verſchaffen und 
auch Verbindungen mit Geſchüftsleuten anzuknüpfen. 
Oft war die Dame in dem Laden eines renom⸗ 
mirten Juweliers zu ſehen. Sie hatte dieſem bei 
einer discreten Begegnung das Geheimniß verrathen, 
daß de Rigano nicht ihr wirklicher Name, ſondern 
daß fie eine öſterreichiſche Prinzeſſin, Erzherzogin 
Katharina von Oeſterreich⸗Eſte ſei. Sie wäre, 
da ſie zu einem bekannten Wiener Maler in Liebe 
entbrannte und ihm ihre Hand zum Ehebunde 
reichen wolle von ihren fürſtlichen Verwandten ver⸗ 
laſſen worden, werde aber bald vollſtändig reha⸗ 
pllitirt werden und zu großem Reichthume gelangen. 
Ihre Relſe nach Rom bezweckte, die Interventlon 
des Papſtes zu ihren Gunſten zu erwirken. Freilich 
koſteten dieſe Reiſen viel Geld, über welches ſie 
lelber diesmal nicht verfüge. Der Juwelier ſchenkte 
dieſen Worten Glauben und ſtellte der „Frau 
Erzherzogin“ eine ziemlich große Summe zur 
Verfügung. In ähnlicher Weiſe wurden auch ein 
in den Kreiſen der Lebemänner bekannter Indu⸗ 
ſtrieller und ein junger Ariſtokrat um größere 
Geldbeträge erleichtert. Nach mehrtügigem Aufent⸗ 
halt reiſte die Fremde ab, die Begleichung ihrer 
Hotelrechnung einem ihrer Budapeſter Freunde 
überlaſſend. Nachträglich wurde es bekannt, daß 
man es mit einer raffinirten Schwindlerin zu thun 
habe, die bereits von zahlreichen Behörden des 
Auslandes ſteckbrieſlich verfolgt werde. In der 
gegen die Hochſtaplerin erlaſſenen polizeilichen 
Currende wird fie als klein gejchildert. Sie hat 
braunes, gelocktes, rückwärts kurz geſchnittenes Haar, 
trügt mit Vorliebe engliſche Coſtüme und ſpricht 
berfect deutſch, franzöſiſch und engliſch. 
Europäiſche Adelstitel in Ame⸗ 
ria. Auf dem diesjührigen New Porker Ge⸗ 
ſellſchaſtsmarkte find europälſche Adelstitel abermals 
im Preiſe geſunken. Flau waren die Curſe ja 
ſelbſt ſchon für Grafen im letzten Jahre. Barone 
find ſchon ſeit Jahren entwerthet. Bekanntlich ſtellt 
ſich zu Beginn einer jeden Satjon ein mehr oder 
minder großes Contingent aus den Reihen des 
europüiſchen Hochadels in New Pork ein. Aber 
wührend man früher dieſe Herren umwarb und 
ringe — Tas Töchter geradezu an den 
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nicht mehr das Seſam, das alle Thüren öffnet, 
Empfehlungs- und Einführungsſchreiben müſſen ihn 
begleiten, und ſelbſt wenn dieſe vorhanden, laſſen 
einige Millionäre ſchon nicht mehr flaggen, wenn 
ein lebendiger Graf ihren Palaſt betritt. Grund 
Kae @efnmungeweäel iſt angeblich, daß 
a Schwiegerſöhne ſich als allzu koſtſpieli 
—.— — gerſöhne ſich als allzu koſtſpielig 
Durch eine Wahrſagerin verrückt 
gemacht wurde in Hamburg ein dort in 
Stellung befindliches 18 Jahre altes Mädchen. 
Eine Kartenlegerin redete ihr vor, ihr Bräutigam 
ſei ihr untreu und ſtelle einem anderen jungen 
Mädchen nach. Die junge Braut nahm ſich dieſe 
ſchlimme Nachricht zu Herzen und grübelte Tag 
und Nacht darüber nach, bis ſie ſchließlich irrſinnig 
wurde und nach der Irrenanſtalt Friedrichsberg 
gebracht werden mußte. Die Prophezeiung der 
Wahrſagerin war vollſtändig unwahr. Der Bräu⸗ 
tigam des jungen Mädchens iſt ein ſehr ehren⸗ 
werther Mann, der ſeine Braut wahrhaft liebte 
und ihr ſtets treu war. Der junge Mann iſt 


eifrig bemüht, die freche Verläumderin, die ihm 
ſein Lebensglück zerſtörte, ausfindig zu machen, um 
ſie zur Rechenſchaft zu ziehen. Er beſucht ſeine 
Braut in der Anſtalt oft, doch iſt ihm leider in 
den wenig lichten Momenten, welche die Irrſinnige 
hat, bisher nicht möglich geweſen, den Namen und 
Wohnort der Unglücksſtifterin zu erfahren. 

Koſtbare Bogeleier. Zu den größten 
Werthobjekten naturwiſſenſchaftlicher Sammlungen 
gehört ein Ei des großen Alkvogels. Wenn ein⸗ 
mal eines davon auf den Markt kommt, wird es 
ſtets mit einem kleinen Vermögen bezahlt. Jüngſt 
ſtand in den Räumen eines Londoner Auktlonators 
wieder ein Ei des Alk zum Verkauf, das für etwa 
5000 Mk. veräußert wurde. Es war das letzte 
von vier Alkelern, die ſich früher im Beſitz des 
verſtorbenen Barons d' Hamonville befanden. 
Das Stück iſt eigenthümlich ausgezeichnet durch 
tintenfarbene Linien und Flecken. Es wurde von 
Mr. Maſſey erſtanden, der ſchon vor einigen 
Jahren das Ei des Alk für den höchſten Preis 
gekauft hatte, der bisher überhaupt jemals für ein 
Vogelei bezahlt worden iſt, nämlich für gegen 
6500 Mk.; allerdings war dieſes Ei 0 der 
Schätzung der Kundigen das ſchönſte überhaupt 
vorhandene Exemplar. 

Die Liebe im Kaukaſus. In Abas⸗ 
tuman, dem Lieblingsaufenthalt des unlängſt ver⸗ 
ſtorbenen ruſſiſchen Thronfolgers, herrſchen noch 
recht wilde Sitten, ſich in den Beſitz eines ge⸗ 
liebten Mädchens zu ſetzen. Am hellen Tage 
überfielen kürzlich zwölf mit geladenen Gewehren 
bewaffnete Kaukaſier das Haus eines dortigen 
Bewohners, umzingelten es, ſchoſſen einigemal in 
die Luft, um die Nachbarn einzuſchüchtern, und 
drangen darauf ins Innere des Hauſes, um die 
ſchöne Tochter zu rauben. Der Vater war ab⸗ 
weſend, ein alter Onkel, der ſich den Eindring⸗ 
lingen entgegenſtellte, wurde ſchwer verwundet und 
jo kampfunfühig gemacht. Das junge Mädchen 
ſchrie und jammerte laut, Hammerte ſich krampfhaft 
an die Mutter und konnte ſelbſt mit Gewalt nicht 
von ihr getrennt werden. 
kurzen Proceß, ſchleppten beide Frauen in das 
draußen bereit gehaltene Fuhrwerk, und fort gings 
über Berg und Thal. Die unglückliche Mutter 
wurde ſchließlich aus dem Wagen geworfen, die 
junge Schöne zu dem ihrer mit Sehnſucht harren⸗ 
den Anbeter gebracht. Derartige Vorgänge ſind 
in den kaukaſiſchen Bergen nichts Neues, die 
Nachbarn verhalten ſich ſtets paſſiv dazu, denn jede 
Hilfe wäre nutzlos. außerdem mag auch niemand 
ſein Leben risktren, denn Dolch und Pulver treten 
ſofort in Action. Sogar die Behörde wagt es 
oft nicht energiſch einzutreten, die Rache der halb⸗ 
eiviliſirten Völker dort fürchtend. Rußland hat 
viel für den Kaukaſus gethan, für die Sicherheit 
dort freilich am wenigſten. 

Eine vier zehnjährige Mörderin. Die 
Petersburger Geſchworenen hatten dieſer Tage über ein 
ſchreckliches Verbrechen zu urteilen. Olga Bogdanow hieß 
die 14jährigen Verbrecherin, für die es bereits mit 13 
Jahren nicht mehr die Geheimniſſe gegeben hatte, die ſonſt 
die Unſchuld der Kindheit umgeben. Häufig wechſelte ſie 
die Liebhaber, ohne von ihnen etwas anderes zu beanſpruchen, 
als Liebe Sie war arm, die Mutter, eine bied re Waſchfrau, 
war zu ihrer Zeit ebenfalls einem Verführer zum Opfer 
gefallen, Olga hatte ihren Vater nie gefehen. Mutter und 
Tochter wohnten nahe der Reſidenz und hatten als Nachbarn 
eine ziemlich wohlhabenden Familie, die ſich mit Milchhandel 
befaßte und ein eigenes Häuschen beſaß. Das Ehepaar 
Beltſchagow lebte ſehr zufrieden mit ſeinen drei Töchtern, 
deren älteſte 17 Jahre alt war. Der Umgang mit der 
verdorbenen Olga Bogdanow war den Mädchen unterſagt; 
doch heimlich geſchah es wohl hin und wieder, daß die 
Bogdanow in Abweſenheit der Eltern Boltſchagow zu 
deren älteſter Tochter hinüberſchlüpfte. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit erblickte Olga ein Jackett und zwei Röcke und war 
wie geblendet durch deren Schönheit. Das wollte ſie auch 
haben, doch woher die Mittel nehmen? Lange überlegte ſie 
den Fall, endlich beſchloß fie, die Sachen zu ſtehlen. Es 
traf ſich bald danach, daß in der Wohnung des Boltſchagows 


Bekauntmachung. 

Armengaben aus Anlaß des Neu⸗ 
lahrsfeſtes werden auch dies mal bei unſerer 
aämmerelkaſſe dankbar entgegengenommen 
ee ber Armen - Direktion ver- 


Thorn, den 27. Dezember 1901. 
Der Magiſtrat. 
— Abtheilung für Arwenſachen. 


Oeſfenll. Perſſrigetusg. 
Am Donnerftag, d. 2. k. Mts. 
10 Uhr ormittags 
werde ich bei dem Gastwirt Gl. Hoch 
hierſelbſt (Bromberg. Vorſt. Kaſernenſir.) 
49 Flaſchen diverſ. Liquere, 
3 Flaſchen Cognac, 16 Fla⸗ 
ſchen diverſ. Schnäpſe, 1 Faß 
Korn m. er. 10 l., 1 Bier⸗ 

apparat mit Zubehör, 1 Faß 
Jamaica: Rum, 8 Ballons mit 
div. Schnäpfen u. a. m. 
öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn, den 31. Dezember 1901. 
Hehse, Gerichts vollzieher. 
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Die Entführer machten 


DasA HM. Jahrhundert 


in Wort und Bild. 


Politische und Kultur-Geschichte 


in Verbindung mit den hervorragendsten Fachmännern. 
Eine glänzende Uebersicht 


auf allen Gebieten des geistigen und praktischen Lebens 


a z 
. 5 - u. Völk chicht 
Haupt-Abschnitte: Ct. Leben 2 Teratr 


Bildende Künste - Musik * Forschungsreisen Physik 
u. Chemie » Elektrotechnik » Post- u. Verkehrswesen * 
Technik u. Industrie « Sozialpolitik - Rechtspflege u. 
Völkerrecht „ Architektur u, Kunst- 
5 Heilkunde » Ausgrabungen * 
otographie * Buchgewerbe „ Mode + Die Frauen « 
„Krieg in Südafrika - 
ntwickelung der Flotten 


Monument es Prachtwerk 
Komplett in 4 Bag gen, Preis pro Band 16 Mk. 


„ Zu beziehen. 
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Be 
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niemand war, als das jüngſte Kind, die fünfjährige Anna, 
die anderen waren ausgegangen. Olga eilte hinüber. Doch 
Annchen würde ſicherlich ihr Verbrechen verraten — ſie 
mußte alſo aus der Welt geſchafft werden! Die vierzehn⸗ 
jährige Berbrecherin begann, das unglückliche Kind zu 
würgen und zu ſchlagen, aber es gelang ihr nicht, es ſtumm 
zu machen. Da ſah ſie in der Küche eine Flaſche mit 
Petroleum ſtehen, ſchnell wurde dieſelbe über das kleine 
Opfer gegoſſen und angezündet. Annchen ſchrie laut in 
wahnſinnigen Schmerzen, — niemand hörte ſie. Die 
gefühlloſe Mörderin ſtürzte ſich mit Gier auf das Jackett 
und die beiden Röcke und ergriff die Flucht. Noch einmal 
drehte fie ſich um und erblickte auf dem Hofe eine kleine 
Flammenſäule. Dann ſtürmte ſie nach Hauſe. Bald 
darauf kehrte auch Frau Boltſchagow heim. Nicht weit 
von der Hausthür fand ſie ein Häufchen, wie es ſchien, 
von halbverbrannten Knochen, ſchnell blickte ſie zum Fenſter, 
wo ihr Liebling ſie ſonſt ſtets mit Kußhändchen erwartete. 
Nichts war dort zu ſehen. Ein Unglück ahnend, eilte ſie 
ins Haus, deſſen Thür weit offen ſtand, ebenſo die Zimmer⸗ 
thür und im Zimmer die Kommode, deren Zuſtand verriet, 
daß jemand darin gewühlt hatte. Die angſterfüllte Frau 
eilte nun wieder hinaus und — erkannte in den Jaldver⸗ 
kohlten Ueberreſten ihren Liebling. Erſt nach einiger Zeit 
fanden Vorübergehende die ohnmächtig gewordene Frau. 
Als die Töchter heimkehrten, richteten fie folort den Ver⸗ 
dacht auf die verkommene Olga Bogdanow die auch ſogleich 
verhaftet wurde. Ganz unumwunden geſtand fie ihr Ver» 
brechen ein: das Jaquet hatte fie zur Mörderin gemacht. 
— Ein guter Verteidiger macht viel, zumal in Rußland. 
Er verſtand das Herz der Richter zu rühren. So hieß es: 
„Geh' in ein Kloſter! und zwar bis zum 18. Jahre“ — 
das war die ganze Strafe. 


Aus den „Fliegenden Blättern“. 
Moderne Jugend. „. . . Ein Fahr⸗ 
rad können wir Dir wirklich nicht kaufen, Junge 
— das erlauben unſere Mittel nicht!“ — „Ach 
geh, Mama . . ich hab' mich doch im Auskunfts⸗ 
bureau über Euch erkundigt!“ 
Das Karnickel. Tochter (ärgerlich): „Jedes⸗ 
mal, wenn ich Klavier ſpiele, bläſt der Kerl drüben 
ſein Waldhorn!“ — Vater: „Ja, Du fängſt aber 


immer an!“ 

Der beſte Ausweg. „Iſt's wahr, Herr 
Doktor? Man ſagt, Sie hätten ſich mit der 
jungen Doktorin, die kürzlich hier ihre Praxis er⸗ 


öffnet hat, verlobt!“ — „Ja nun, was thut man 


nicht Alles, um ſich einen Konkurrenten vom 
Halſe zu ſchaffen!“ 
Praktiſcher Anfang. „Haben Sie 


eine Cigarre für mich, Herr Huber? — Gewiß! 
Aber ich dachte, Sie wollten ſich das Rauchen 
abgewöhnen?! — „Stimmt. Das geht jedoch 
nicht jo plötzlich — das Rauchen eigener 
Eigarren hab' ich mir allerdings ſchon abgewöhnt!“ 
— — ͤ g——j 


Für die Redaction verantwortlich Karl Frank in Thorn 


Handelsnachrichten. 
Amtliche Uotirungen der Danziger Börfe, 


Danzig, den 30. Dezember 801. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer 
dem notirten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte Fact del · 
Proviſion uſancemäßig vom Käufer en den Verkäufer vergüt⸗! 
Weizen per Tonne von 1000 Kllogr. 

inländ. hochbunt und weiß 750 Gr. 167-175 Mk. 
tranſito roth 788 Gr. 172 Mk. 


Roggen per Tonne von 1000 ilogramm per 714 Gr. 


ormalgewicht 
inländ. grobkörnig 714—744 Gr. 141 Wr. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilog. 
inländiſch große 644 — 686 Gr. 124 


Hafer per Tonne von 1000 Kilogr 
inländiſcher 136 —150 Mk. 


Kleeſaat per 100 Kilogr. 
roth 80 98 Mk. 


Kleie per 50 Kilogr. Weizen- 4,35 —4,37½ Mk. 
Rohzucke r. Tendenz: flau. Rendement 88° Tranſit⸗ 
preis franco Neufahrwaſſer 6,25 —6,27½ Mk. incl, Sack 


bez., Rendement 750 Tranſitpreis franco Neufahrwaſſer 
5,05 Mk. inel. Sack bez. 


131 Mk. 


Engelswerk 


Erkrankte iſt das berühmte Wer 


Laſter leidet. 
Zu beziehen durch das Verla 
ſowie durch jede Buchhandlung. 


1. Januar einen 


mit guten Schulkenntniſſen. 


C. W. Engels 


in Foche bei Solingen-K. 
Grösste Stahlwaarenfabrik mit 
Versand nur an Private. 


E. 


Preisliste (4000 Nrn. umsonst u. f anko. 


Ein wahrer Schatz 
für alle durch jugendliche We 


Dr. Metau s Seibsthewahrung 


FFP IRA 
81. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mk. 
Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher 
Tauſende verdanken 
demſelben ihre . 

Mas 
gazin in Leipzig, Neumarkt Nr. 25, 


In Thorn vorräthig in der Buch⸗ 
handlung von Walter 3 


Ich füge für mein Getreide und 
Futtermittelgeſchäft per ſofort oder 


Lehrling 
Samuel Wollenberg. 
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Amtl. Bericht der Bromderger Handelskammer. 2 f 
Bromberg, 30. Dezember 1901. BR 


Weizen 174-180 Mr, abfallende Blaufpigige Qualität 
unter Notiz, feinfte über Notiz. 9 


Roggen, geſunde Qualttät 148—155 M. 


Gerſte nach Qualität 120 —125 Mt. 
gute Brauwaare 126—131 Mk. 


Futtererbſen 135— 145 Mk. 
Kocherbſen nom. 180—185 Mark. 
Hafer 140-145 Mk., feinfter über Notiz 
Der Vorſtand der Brobucten-Bbrie 


Thorner Marktpreife v. dienſtag 51. dezember. = 
Der Markt war ziemlich beſchickt. I 


reis 
Benennung * 15 2 
Weisen... (( 100 Kilo] 17 40 1s — 
en N 5 8 600 15 —- 
o ; „ 12% 2% 
SEC 5 „ 114401490 
Stroh (Nicht ) „ 6% 
F 5 9 — 1 5 
Erb 171 — N 
Subeta r 50 Ko] 1 40 2s 
Weizenmehl!!! 9 -i- az 
Ro m D. „ ER — ji 2 
„„ 24 Ku — 50 — 
Nindfleiſch 8 1 Kl - 10 120 
* uchfl.) ” a 
Kalbfleiſch 8 = — 801 1 20 
Schweinefleiſch e * 1130 1/50 
Hammelfieiſchi 1 ee 
Geräucherter Speck — 1/70 2 = . 
CCC 
S Ä „ 120% 10% 
o ar 7 77 8 2 
A er = 5 
Hechh e „ 1—1 1 20: 
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Raraufhen » «ve nn. u 1-11 
Weißfiſch e „ 20 — 40 
Bitten aan nn Felge Stück 3 — 6I— 
Saane 9 31501 8 — 
0 Baar 3 — 9 .— er 
Hübter, te Stück 1) — 1160 
eh 1 Ne er Baar | 1) — 1150 
Menn > — 60 70 
Butter 1 Kilo] 1 60 260 
GC Shot | 3 I 4. — 
CC 1 Liter 2 14—— 
DBelroleum Er. a ” — 1800 
Ski se in nn „ 1:20] 130 
7 (denat.) * * il me 
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gg Fre > 
g. uch pro Bundchen O Pfg., Zwiebeln pro Kilo 
60-20 Pig Dh ben 2 1 80 

5 . 


0 


Pfund 00-09 Pfg., ird — = 
pro 0. g, grüne 
00 —00 Pfg., Wachsbohnen .15—30 
pro = 15—30 $ . 5 m 


8 


= 
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000,00 M., lachtete e Stück 
00 —00 Mk., geſchlachtete Enten Stück 00 —00 
Kartoffeln pro Kilo 00—00 Pf. 


Pig, © 
00—00 Pfg., Rebhühner Glue 0,00 
3,00—3,50 Mk., Steinbutten Kilo 0,00 Mk. 
pro Kilo 00-00 Mk. 


2 
In unſerem Haufe Bromberge 
u. Schulſtr. Ecke, I. Etage, iſt d 
bisher von Frau Dr. Funck innegeha 


Wohnung, 
beſtehend aus 7 Zimmern, Küche unk 
Zubehör vom 1. April 1902 ab zu ver 

C. B. Dietrich & Sohn 
Thorn. 
Kl. Wohn. ſ. z. v. S. Danziger, Culn 


1 
Fecher Wohnng 8 
. &t., mit Zentralheizung Wil 
helmſtraße 7, bisher vo Herrn 
Oberſt von Versen bewohnt, von 
ſofort zu vermiethen. 1 
Auskunft ertheilt der Portler 
des Hauſes. 9 


er Be 

Möbl. Zimmer 

mit auch ohne Penſion zu vermiethen. 
Brückenſtraße 1 


Möbl. Wohnung 


mit ouch ohne Burſchengelaß vom 1. 


nuar zu verm. Gerſtenſtraße 10 


Fal Wohnung, 2 Zimmer, 


all Zubehör v. 1. April mu 
Zu erfragen Bäcker ſtr. 3, pa 


1 berrſchaſt. Wohn 


Bromberger Vorſtadt, © 
ſtraße 10/12 von 6 Zimmern 
Zubehör, ſowie Pferdeſtall verſeß 
halber ſofort oder fpäter zu verm. 

G. Cl, t enk 


Bekanntmachung. 


Für das neue Kalenderjahr empfehlen wir angelegentlichſt unſer 


Krankenhaus⸗ Abonnement, 

deſſen weſentlichſte Beſtimmungen nachfolgen 

§ 1. Eine jede im Stadtbezirk wohnende oder daſelbſt zahlende Dienſtherr⸗ 
ſchaft erlangt gegen Vorausbezahlung von „Drei 
die Berechtigung zur unendgeltlichen Kur und Verpflegung eines in ihrem Dienft 
erkrankten Dienſtboten im ſtädtiſchen Kran kenhauſe. 
boten nachgelaſſen, ſich im eigenen Namen für den Fall einzukaufen, daß ſie hier 
in einem Geſindedienſt erkranken ſollten. 
bereits im Krankenhauſe befinden, vor ihrer Entlaſſung aus demſelben zum Einkauf 
nicht verſtattet werden. 


§ 1a. Der Einkauf giebt kein Recht auf koſtenfreie ärztliche Behandlung 2 
und Gewährung von Medikamenten und anderen Heilmitteln außerhalb des 


Krankenhauſes. 


Auch find Anträge zurückzuweiſen, welche nur dahingehen, eine eingefaufte | & 


Perſon blos zu unterſuchen ohne gleichzeitigen Aufnahme⸗Antrag: 
§ 2. Die Anmeldung zur Theilnahme erfolgt bei dem Magiſtrat, der eine 
Liſte der Eingekauften führt und nach Bezahlung des Beitrages an die Kranken⸗ 


haue⸗Kaſſe den Einkauf⸗Schein auf das Kalenderjahr aushändigt, womit der Ver⸗ 2 


trag geſchloſſen iſt. 


$ 3. Die Dienſtboten werden nach Geſchlecht und Art, als: Köchin, Haus⸗ 25 


mädchen, Kindermädchen, Amme, Kutſcher, Bedienter, Acker⸗Knecht u. |. w. ange⸗ 

meldet. Auf den Namen des Dienſtboten kommt es dabei nicht an, vielmehr bleibt 

der vorfallende Geſindewechſel ohne Einfluß. Wer mehrere Dienſtboten derſelben 

Art hält, alſo z. B. mehrere Hausmädchen, muß alle zu dieſer Art gehörenden 
Dienſiboten anmelden und für ſie die Beiträge bezahlen. 

Ein Dienſtbote der einen Art kann nicht an die Stelle eines von einer ans 
deren treten. 

§ 4. Anmeldungen werden zu jeder Zeit an genommen. Das Anrecht auf 
freie Kur und Verpflegung tritt aber erſt zwei Wochen nach der Anmeldung ein. 
Die bei der Anmeldung bereits erkrankten Dienſtboten haben keinen Anſpruch auf 
frele Kur und Verpflegung. 

Für die im Laufe eines Kalenderjahres eingekauften Dienfiboten muß dennoch 
der ganze Jahresbeitrag von Drei Mark gezahlt werden. Bei Eingekauften, 
die vor Neujahr nicht abgemeldet werden, gilt das Vertragsverhältniß als ſtill⸗ 
ſchweigend für das nächſte Jahr verlängert und find dleſelben ſonach zur Zahlung 
des ganzen Beitrages für daſſelbe verpflichtet. | 

§ 5. Wird ein eingekaufter (Dienſtbole, Handlungsgehülfe u. j. w.) der 

Krankenhauspflege bedürftig, jo iſt dies unter Vorzeigung des Einkaufsſcheines dem 

Buchhalter der Krankenhauskaſſe (Nebenkaſſe im Rathhauſe) anzuzeigen, welcher 
den erforderlichen Schein zur Aufnahme in das Krankenhaus ertheilt. In Nolh⸗ 
fällen iſt ſowohl der leitende Arzt, als auch die vorſtehende Diakoniß berechtigt, 

unmittelbar die vorläufige Aufnahme in das Krankenhaus zu veranlaflen. 

§ 6. Die Herrſchaſten find verpflichtet, die erkrankten Dienftboten nach dem 
Krankenhauſe zu ſchaffen. Wird die Abholung mittels eines Korbes verlangt, ſo 

iſt dafür vorher eine Mark an die Krankenhauskaſſe zu zahlen. 

Unter den vorſtehenden Bedingungen des Dlenſtboten⸗Einkaufs können auch 
Handwerkßs⸗Lehrlinge eingekauft werden; jedoch iſt dabei zu beachſen, daß 
für krankenverſicherungepflichlige Lehrlinge, d. 1. ſolche, welche vom Arbeitgeber 
Lohn oder Naturalbezüge empfangen, vom Lehrherrn zuvor Befreiung von der 
* bei der Ortskrankenkaſſe beantragt und durch letztere bewilligt 
ein muß. 

Für Handlungsgehülfen und Handlungslehrlinge beſteht ein im 
Weſentlichen gleiches Abonnement, nur mit folgendem Unterſchiede: 

a Das Einkaufsgeld beträgt ſechs Mark jährlich für die Perſon. 

b $ 3 der Abonnements⸗Bedingungen: Der Einkauf erfolgt auf den Namen 
und gilt nur für die namentlich bezeichnete Perſon; doch ifi bei einem Wechſel 
derſelben im Laufe des Abonnemente jahres das Abonnement auf den in deren 
Stelle tretenden und namhaft zu machenben Nachfolger übertragbar. Im Falle 
des Einkaufes des geſammten zu elnem Geſchäft gehörigen Perſonals bebarf es nur 
der Angabe der Anzahl der einzukaufenden Perſonen und der von denſelben ber 
kleideten Stellungen. 

e 8 1 Abf. 1 Krankenverſicherungs⸗Geſetzes: Handlungsgehülſen und» 
Lehrlinge unterliegen der Veeſicherungspflicht nur, ſofern durch Vertrag die ihnen 
nach Artikel 60 — jetzt 8 68 — des deutſchen Handelsgeſetzbuchs zuſtehenden 
Rechte (— auf ſechswöchigen Gehalt und Unterhalt im Falle unverſchuldeter 

Krankheit —) aufgehoben oder beſchränkt ſind. 


Thorn, den 27. Dezember 1901. 


3 Der Magiſtrat, 


Abtheilung für Armen ſachen. 


0 — 


Mark“ auf das Kalenderjahr]? 
Außerdem wird den Dienſt⸗ = 
Dagegen können Dienſtboten, welche fi | 


Bekanntmachung. 


Die vor zwei Jahren mit gutem Er⸗ 


Die ſtädtiſche 


„Orffenkliche Leſchale“ 


folge hier eingerichtete Schifferſchule iſt zur unentgeltlichen enutzung 


wird für dieſen Winter am 


für Jedermann geöffnet: 


Dienſtag, 7. Januar 1902, jeden Sonntag Abends von 5 bis 7 Uhr 


Abends 6 Uhr 
in der II. Gemelndeſchule (Bäckerſtraße) 
hierſelbſt wieder eröffnet werden. 

Der Unterricht wird, wie früher, an 

den Wochentagen Nachmittags von 6 
bis 8 Uhr ertheilt werden, und, wie 

bisher Rechnen, Handelslehre, Deutſche 

Sprache, Geographie, Schiffbau, Geſetzes⸗ 

llbehre, Schiffs⸗ und Samariter⸗Dienſt 
ſowie Maſchinenlehre umfaſſen. 

An Schulgeld für den ganzen Kur ſus 
werden 3 Mark für jeden Theilnehmer 
erhoben, welche zu Begian des Unter⸗ 
richts von dem Leiter der Anſtalt, Herrn 

Lehrer Gramſch werden eingezogen werden. 
Anmeldungen von jüngeren und älteren 
Schiffsbedienſteten und Schiffern werden 
von den Herrn Hafenmeiſter Klix und 
Ulferaufſeher Wollboldt entgegengenommen. 
Thorn, den 17. Dezember 1901. 
Der Magiſtrat. 
Folgende 


Bekauntmachung. 
Deer nächſte Kurſus zur Ausbildung 
von Lehrſchmiedemeiſtern an der Lehr⸗ 
ſchmiede in Charlottenburg beginnt 
Montag, den 3. Februar 1902. 
Anmeldungen ſind zu richten an den 
Dircktor des Inſtituts, Oberroßarzt a. D. 
Brandt zu Charlottenburg, Spree⸗ 

ſtraße 42. f 
Marlenwerder, den 26. Oktober 1901. 

Der Regierungs⸗Präſident. 
wird hiermit veröffentlicht. 
Thorn, den 11. November 1901 


5 Der Magiſtrat. 


jeden Mittwoch Abends von 7 bis 9 Uhr 
in dem Kellergeſchoſſe des neuen 
Mittelſchulgebäudes, Eingang 
Gerſtenſtraße. 

Dieſelbe angelegentlichſt empfohlen, 
ſieht in Verbindung mit der ſtädtiſchen 
Volksbibliothek daſelbſt. 

Bücher wechſel: 

Sonntag Vormittag 11½ bis 12½ Uhr 
Mittwoch Abend von 6 bis 7 Uhr. 

Zweiganſtalten der Volksbi bliothek: 

a) in der Bromberger⸗Vorſtadt, Garten⸗ 
ſtraße, Bücherwechſel: 

Dien ſtag u. Freitag Nachm. v. 5 bis 6 Uhr 

b) in der Kulmer ⸗Vorſtadt im Kinder 
Bewahr⸗Vereinshauſe, Bücherwechſel 
während des Aufenthaftes der Kinder. 

Abonnementspreis für Bücher ⸗ Leihe 
50 Pf. vierteljährlich. 

Thorn, den 26. November 1901. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Dungabfuhr von dem hieſigen 
ſtädtiſchen Schlachthofe, ſowie dem Vieh⸗ 
und Pferdemarkt hierſelbſt iſt auf die 
Zeit vom 1. April 1902 ab bis 1. 
April 1905 zu verpachten. 

Submiſſionofferten find bis zum 20. 
Januar 1902 an den unterzeichneten 
Magiſtrat einzureichen. 

Die Bedingungen ſind im Bureau 1 
einzuſchen und können auch gegen 30 
Pfennig Kopialien abgegeben werden. 

Thorn, den 14. Dezember 1901. 


Der Magiſtrat. 
1 Wohn. zu verm. Orückenſtr. 22. 
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W 


Das 


Thorn, Schillerstrasse. 


| Enpezierer, 


empfiehlt 


neuesten Mustern, 


Au ſtattungs⸗ gazim 5 
Möbel, Spiegel und Polsterwaaren 


K. Schall, 


—— nenn 
Thorn, Schillerstrasse. 
seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und 


Wu” in geichmadvoler Ausführung zu den anerkannt billigften Preiſen. 


Komplette Zimmereinrichtungen 


in der Neuzeit entsprechenden Formen stehen stets fertig. 


Wa” Eigene Tapezierwerkstatt und Tischlerei im Hause. TER 


ee; N 
Ah N * * N ak 

Nr. 3 koſtet 3 Pf. 
„Salem Aleikum“ N f 
Wort und Bild, desgleichen Form 

und Wortlaut dieſer Annonce 
ſind geſetzlich geſchützt. 

Vor Nachahmungen wird gewarnt. 


Nr. 4: 4 Pf. Nr. 5: 5 Pf. 


Ueber N 
Ju Haben in 


— ed 


6 Pf. 


Dann empfehlen wir Ihnen 


„Salem Aleikum“ 


Dieſe Cigarette wird nur loſe, ohne Kork, ohne Goldmundſtück verkauft. 


Garantirt 
naturelle türkische 
Handarbeits- 
Cigarstte 


Bei dieſem Fabrikat ſind Sie ſicher, daß Sie Qualität, nicht Confektion bezahlen. 


Die Nummer auf der *. 5 deutet den Preis an. 
r. 6: 
Nur echt, wenn auf jeder Cigarette die volle Firma ſte 
Orientaliſche Tabak⸗ und C 1 
ufhundert Arbeiter. . 
en Cigarren ⸗Geſchäften. 


Nr. 8: 8 Pf. Nr. 10: 10 Pf. 5. St. 
— 
„Venitzell, Dresden. 


Adolph Leetz- 


ER, THORN 
len- u. liebte abn. 


Stärken 


Seifen. oEL E. 


TR EEE eser. Waarenz. ˖8 . CR Ta 
Spezialitäten: 


Spar- Seife. 
Aromatische Terpentin - Wachs - Kernseifen. 
& N Salmlek-Terpentin-Schmier-Seiſe. 0 


1 


Für Magenleidende! 


Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens, durch 1 
mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speiſen oder durch unregel⸗ 
mäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie: 

Magenkatarrh, Magenkrampf, 

Magenſchmerzen, ſchwere Verdauung oder Verſchleimung 
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vorzügliche 
Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es iſt dies das bekannte 

Verdauungs⸗ und Blutreinigungsmittel, der 


* * 9 1 * 
Hubert Ulrich’sche Kräuter wein. 
Dieſer Kräuterwein iſt aus vorzüglichen, e befundenen Kräutern 
mit gutem Wein bereitet und ſtärkt und belebt den erdauungsorganismus 
des Menſchen ohne ein Abführungsmittel zu ſein. Kräuterwein beſeitigt Stö⸗ 
rungen in den Blutgefüßen, reinigt das Blut von verdorbenen, krankmachenden 
Stoffen und wirkt fördernd auf die Neubildung geſunden Blutes. j 
Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter⸗Weines werden Magenübel meiſt ſchon im 
Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, feine Anwendung anderen ſcharfen, 
ätzenden, Geſundheit zerſtörenden Mitteln vorzuziehen. Symptome, wie: Kop chmerzen, 
Aufſtoßen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit mit Erbrechen, die bei 
chroniſchen (veralteten) Magenleiden um fo heftiger auftreten, werden oft nach 
einigen Malen Trinken beſeitigt. 
St | und der unangenehme Folgen, wie Beklemmung, Kolik⸗ 
Uhlberſopfung schmerzen, Herzklopfen, Schlaflofigkeit, ſowie Blutan⸗ 
ſtauungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidalleiden) werden durch 
Kräuterwein raſch und gelind befeitigt Kräuterwein behebt Unverdaulichkeit, 
verleiht dem Verdauungsſyſtem einen Aufſchwung und entfernt durch einen leichten 


Stuhl untaugliche Stoffe aus dem 10 und den Gedärmen. 


Hageres, bleiches Aussehen, Blutmangel, Enlkräftung a 


find meiſt die Folge ſchlechter Verdauung, mangelhafter Blutbildung und eines krank⸗ 
haften Zuſtandes der Leber. Bei gänzlicher Appetitloſigkeit, unter nervöſer Ab⸗ 
ſpannung u Gemüthsverſtimmung, ſowie häufigen Kopfſchmerzen, ſchlafloſen 
Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam dahin. n Kräuterwein giebt der geſchwächten 
Lebenskraft einen ſriſchen Impuls. 1 Kräuterwein ſteigert den Appetit, befördert 
Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechſel kräftig an, beſchleunigt und ver⸗ 
beſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten nn und ſchafft dem Kranken neue 
Lebensluſt. Zahlreiche Anerkennungen und Danfichreiben beweiſen dies. 

Kräuter ⸗Wein iſi zu haben in Flaſchen & M. 1,25 und 1,75 in den Apotheken 
von Thorn, Mocker, Argeuau, Gollub, Alexandrowo, Schönfee, Culm⸗ 
fee, Schulitz, Liſſewo, Briefen, Inotorazlaw, Bromberg u. ſ. w., ſowie 
in Weſtpreußen und ganz Deutſchland in den Apotheken. 

Auch verſendet die Firma „Hubert Klleich, Leipzig, Weſtſtraßße 82“ 3 u. mehr 
Flaſchen Kräutenwein Ju Originalpreiſen nach allen Orten Drutſchlands porto, u. kiſtefrei. 
Vor Nachahmung wird gewar gk! 
Man verlange ausdrücklich 

nubert Uilrich'ſchen 2 Krän 


Mein Kräuter“ u iſt kein Geheim mittel; feine Beſtandtheile ft 
450,0, Weinſp. 5, N, Rotkszein 240,0, Ebesreſchenſo t 150,0, Kirſch 
5 A dendurzel, Enzianm ürzel, Kalmuswurzel aa 10,00. 
Dieſe Beſtand! geile miſche man! 


> 


Druck und Verlag de⸗ 


in zahlreichen Fällen von _ 
Husten. Heiserkeitu Verschleimung, 
erprobt und günatigst Dewrtheilt , 

fanden auch 1 


Stadtheater zu Bromberg. 
Herrn Regisseur Fellx Dahn, 
Frl. Marg. König u. Hrn Birrenkoven 


v. Stadttheater zuf Danzig. 
Zu haben in Pack, à 20 und 40 Pfg. in 
den Apotheken und Drogerien. 


Chic!! _ 


ift jede Dame mit einem zarten, reinen We 
ſicht, roſigem, jugendſriſchen Ansehen, 
reiner, ſammetweicher Haut und blendend 
ſchönem T . Alles dies erzeugt: 


Sindebeuler Semih See 


v. Bergmann & Co., Radebeul⸗Dresden 
Schutzmarke: Steck erd. 
à Stück 50 Pf. bei: Adolf Leetz, J. 
M. Wendisch Nachf., Anders & Co. 
und Hugo Claass, Drog. 


Kirchliche Nachrichten. 
Neujahr 1902. 
Altſtädt. evang- Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowlß. 
Kollette für die Diaspora - Anſtalten in Bis 
ſchofswerder. 
Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Superintendent Waubke 
Nachher Heichte und Abendmahl. 
Nachm. 5 Uhr: 
Kollekte für die 
ſchofswerder. 
Garniſonkirche. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Divifionspfarrer Dr. Greeven. 
Kindergottesdienſt fällt aus. 


err Pfarrer Heuer. 
Spora » Anftasten in Wir 


v * U * Ki * 
Vormittags N Abend⸗ 
mahl, Beichte nn for l en 
or o . 
Nachm. 3 Uhr: Görifteniehre. Derſelbe. 


eformirte Gemeinde zu 
Vormittags 10 Uhr: Gottes dienſt in der Aula 
des Kgl. Oymnaſtumz. 
diger Arndt. 


Herr Pr 
Mädchenſchule Mocker. 
Vorm. 0% Uhr: Herr Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kollekte für die Diaspora Anſtalten in Di» 
ſchofswerder. 
Baptiſteukirche, Heppnerftr. 
Vorm. 9½ Uhr: Predigtgonesdienſt. 
Schule in Stewk en. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Candidat Krüger. 
S in Rudak. 


G 0 
Vorm. 10 Uhr Gottes dienſt in Schtlino. 
Nachher Beichte und heil. Abendmahl. 
Herr Pfarrer Ullmann. 
9 für die Diaspora-Anſtalt in Biſchols⸗ 
werder. 


Dentſcher Blau ⸗Krenz⸗Berein. 

Mittwoch, den 1. Januar 1902, am Neu- 
jahrstage, Nachm. Uhr: Gebets - Ver⸗ 
ſammlung mit Vortrag verbunden mit 
Kinder⸗Deklamationen unterm Tannenbaum 
und Neujahrsgeſchenk an Kinder im Ver⸗ 
einsſaale, Gerechteſtraße 4, Mädchen ſchule. 
Freunde und Gönner des Vereinz werden 
hierzu herzlich eingeladen. 


* 


